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Das Berliner Solistenoktett

Das Berliner Solistenoktett vereinigt acht junge und höchst erfolgreiche Musiker und Musikerinnen von internationalem Ruf, die neben ihrer solistischen Karriere vor allem eines verbindet: die gemeinsame Liebe zur Kammermusik, die trotz eines vollen Terminkalenders mit solistischen Engagements Grund genug war für die Gründung eines herausragenden deutschen Solistenensembles.
Latica Honda-Rosenberg zählt zu den ersten Vertretern der im Konzertleben etablierten Generation junger Geiger. Der Gewinn der Silbermedaille beim Tschaikowsky Wettbewerb Moskau 1998 ebnete der Geigerin den Weg zu einer internationalen Karriere. Das Fachmagazin "The Strad" kommentierte damals: "Ihre Sicherheit und Willenskraft lassen unvermittelt an Heifetz denken." Als Kind einer kroatischen Cellistin und eines japanischen Sängers geboren, wuchs Latica Honda-Rosenberg in Deutschland auf und begann im Alter von vier Jahren, Violine zu spielen. Als Neunjährige wurde sie Jungstudentin an der Musikhochschule Detmold bei Tibor Varga. Ihre Ausbildungszeit setzte sie bei Zakhar Bron in Madrid an der Escuela Superior de Música Reina Sofia und an der Musikhochschule Lübeck fort. Mittlerweile gastiert Latica Honda-Rosenberg regelmäßig bei zahlreichen renommierten Orchestern wie dem Deutschen Sinfoniorchester Berlin, dem Orchester der Beethovenhalle Bonn, der NDR-Radiophilharmonie Hannover, dem MDR-Sinfonieorchester Leipzig und führt ein reges Konzertleben im In- und Ausland. Latica Honda-Rosenberg spielt neben den einschlägigen Solokonzerten des Barock über Mozart, Beethoven, Brahms, Tschaikowsky bis hin zu Bartók, Schostakowitsch und Prokofieff gerne auch die weniger bekannten Konzerte von Robert Schumann, Erich Wolfgang Korngold und Jacques Loussier. Latica Honda-Rosenberg nimmt seit 2000 exklusiv für das Label Oehms Classics auf. Bisher liegen Einspielungen mit Werken von Bloch, Prokofieff (Kammermusik), Schostakowitsch und Tschaikowsky (Solokonzerte) vor. Die Aufnahmen der Kammermusik von Ernest Bloch wählte "The Strad" zur CD des Monats. Neben ihrer weltweiten Konzerttätigkeit hatte Latica Honda-Rosenberg von 2003 bis 2009 eine Professur für Violine an der Musikhochschule Freiburg inne, bevor sie Professorin an der Universität der Künste Berlin wurde. Sie leitet Meisterklassen in Deutschland, Italien, Frankreich, Kroatien und Portugal.

Yamei Yu, in China geboren, studierte an der Musikhochschule in Peking bei Prof Shengin Huang, bei Prof. Gottfried Schneider in München und anschließend im Konzertexamen bei Prof. Christoph Poppen in Berlin. Weitere wichtige Impulse erhielt sie von Ulf Hoelscher und Dénes Zsigmondy. Sie errang wichtige Preise bei mehreren internationalen Wettbewerben (Tibor Varga / Sion, Louis Spohr / Freiburg, Leopold Mozart / Augsburg und ARD-Wettbewerb München).
Yamei Yu konzertierte als Solistin weltweit, u.a. mit den Dirigenten Lord Yehudi Menuhin, Kent Nagano, Sebastian Weigle, Yakov Kreizberg, Vladimir Jurowski. Zu ihren Partnern in der von ihr geliebten Kammermusik zählen Künstler wie Yuri Bashmet, Maria Graf, Eugene Istomin, Gidon Kremer, Radovan Vladkovic, Gustav Rivinius und das Leipziger Streichquartett. Seit dem Mai 2005 ist sie festes Mitglied des renommierten Klaviertrios "Trio Parnassus".
Sie wird regelmäßig von großen Festivals eingeladen: Ravinia Festival Chicago, Berliner Festwochen, Bachfest Leipzig, Festspiele Mecklenburg-Vorpommern, Kammermusikfestival Oslo, Stuttgarter Bachwoche und die Schubertiade Schwarzenberg zählen sie zu den Gästen.
Positionen als 1. Konzertmeisterin führten sie an die Komische Oper Berlin und die Bayerische Staatsoper München. Seit 2009 ist sie Professorin für Violine an der Robert-Schumann-Hochschule Düsseldorf. Sie musiziert auf einer Violine von Gofriller aus dem Jahr 1730.

Friedemann Eichhorn, Violine, studierte bei Prof. Valery Gradow an der Musikhochschule Mannheim und bei Alberto Lysy an der International-Menuhin-Music-Academy in Gstaad. Als Stipendiat der Juilliard School New York erhielt er Unterricht bei Margaret Pardee (Violine) und Miguel Harth-Bedoya (Dirigieren). Er konzertiert mit Orchestern wie den St. Petersburger Philharmonikern, dem SWR-Rundfunkorchester, Orchestre de Bretagne, der Rheinischen Philharmonie u.v.a. Als Solist und Kammermusiker arbeitete Friedemann Eichhorn mit  Künstlern wie Yuri Bashmet, Gidon Kremer, Igor Oistrach, Gerhard Oppitz und Boris Pergamenschikow zusammen. Friedemann Eichhorn gastierte bei Festivals wie Schleswig-Holstein, Kronberg,  Menuhin-Festival Gstaad, Focus Festival New York und Killington Vermont (USA). Er lehrt als Professor an der Hochschule für Musik Franz Liszt in Weimar und leitet den Internationalen Louis-Spohr-Violinwettbewerb. Im Jahr 2005 wurde ihm die George Enescu-Medaille durch das Rumänische Kulturinstitut verliehen. Neben seinen künstlerischen Aktivitäten studierte Friedemann Eichhorn  Musikwissenschaft an der Universität Mainz und promovierte bei Prof. Dr. Christoph-Hellmut Mahling. Er spielt eine Violine von Nicola Gagliano von 1758.

Mark Gothoni, Violine, begann seine musikalische Ausbildung im Alter von sechs Jahren an der Sibelius-Akademie in Helsinki, um anschließend bei Ana Chumachenko in München, bei Shmuel Ashkenasi in Chicago und bei Sandor Vegh in Salzburg zu studieren. Als Preisträger mehrerer internationaler Wettbewerbe, u.a. des Brahms-Violinwettbewerbs Hamburg, wurde er 1991 als „Debütant des Jahres“ beim finnischen Jyväskylä-Arts-Festival gefeiert und konzertiert seither regelmäßig mit namhaften Orchestern auf internationalen Podien, so in der Berliner Philharmonie, der Casals-Hall Tokyo, der Osaka Symphony Hall und im Teatro Municipal in Rio de Janeiro. Dabei arbeitete er mit Dirigenten wie Sakari Oramo, Johannes Goritzki und Alberto Hold-Garrido zusammen. Seit 1986 engagiert sich Mark Gothoni als Gründer und Primarius des Busoni Quartetts, des Salzburger Streichsextetts und des Gothoni Quartetts für die Kammermusik. Mehrere Jahre war er Konzertmeister des Münchner Kammerorchesters und der Deutschen Kammerakademie Neuss und führte das European Union Chamber Orchestra auf einer ausgedehnten Asien-Tournee. Seit 2004 ist er Primarius des Orpheus Quartetts.

Hartmut Rohde, Viola, studierte bei Hatto Beyerle in Wien und Hannover. Weitere intensive Impulse verdankt er Kursen bei Walter Levin, Kim Kashkashian, Gérard Caussé und Pinchas Zukerman. 1990 gründete Hartmut Rohde das Kandinsky Streichtrio und wurde 1997 Mitglied des Mozart Piano Quartetts. Konzertreisen führen ihn seit 1990 neben Europa regelmäßig in die USA, nach Kanada, Australien und die GUS. Zahlreiche Preise und Auszeichnungen in Wettbewerben waren die Basis für eine intensive internationale Konzerttätigkeit. Als gefragter Kammermusiker hat er u.a. mit Heinrich Schiff, David Geringas, Thomas Brandis, Lars Vogt, Christian Tetzlaff, Antje Weithaas, Wolfgang Boettcher, Ulf Hoelscher, dem Trio Fontenay, dem Talich Quartett und dem Leipziger Streichquartett zusammengearbeitet, daneben ebenso regelmäßig mit bedeutenden Orchestern im In- und Ausland. Zu den Dirigenten, mit denen Hartmut Rohde arbeitet, gehören u.a. Kent Nagano, Georg Alexander Albrecht, Paavo Järvi und Christoph Prick. Zahlreiche Festivals haben ihn eingeladen, darunter „Spannungen“ in Heimbach, das Ravinia Festival, das Oleg-Kagan-Festival, das Festival Pablo Casals und die Toblacher Mahler-Festspiele. Seit 1993 lehrt Hartmut Rohde an der Berliner Universität der Künste sowie an der Royal Academy of Music in London.

Julia Rebekka Adler, Viola, studierte in Freiburg bei Kim Kashkashian und in Berlin bei Hartmut Rohde. Die mehrfache Bundessiegerin bei „Jugend musiziert“ wurde wiederholt vom LJO Baden-Württemberg eingeladen und konzertiert inzwischen regelmäßig bundesweit, u.a. bei den Donaueschinger Musiktagen. Sie war Mitglied des Ensemble Aventure und des Kuss Quartetts Berlin. 2001 erhielt sie die beiden Förderpreise beim Berliner Taschner-Wettbewerb und wurde als Mitglied des Kuss-Quartetts mit dem zweiten Preis beim internationalen Streichquartett-Wettbewerb in Banff / Kanada ausgezeichnet. Es folgten der Mendelssohn-Preis der deutschen Hochschulen für Viola solo und der Ulrich-Koch-Preis. Beim Deutschen Musikwettbewerb wurde sie in die Bundesauswahl Konzert junger Künstler aufgenommen und errang 2003 im Rahmen des Ruhr-Festivals den zweiten Preis sowie den Orchesterpreis des Europäischen Hochschul-Wettbewerbs. Mittlerweile ist Julia Rebekka Adler Mitglied der Münchener Philharmoniker.

Jens Peter Maintz, Violoncello, gilt spätestens seit dem 1. Preis im ARD-Wettbewerb 1994 als einer der führenden Cellisten seiner Generation. Er studierte bei David Geringas und absolvierte Meisterkurse bei Heinrich Schiff, Boris Pergamenschikow und Siegfried Palm. Von 1995 bis 2004 war er 1. Solocellist des Deutschen Symphonieorchesters Berlin und wurde 2004 als Nachfolger Wolfgang Boettchers auf eine Professur an die Universität der Künste Berlin berufen. Als Solist und Kammermusiker konzertiert Jens Peter Maintz in Europa, Japan, Südamerika und den USA. Er trat solistisch u.a. mit dem Residentie Orkest Den Haag unter Franz Welser-Möst, dem Orchester der Beethovenhalle Bonn unter Dennis Russell Davies, dem Philharmonischen Staatsorchester Hamburg unter Gerd Albrecht und dem Deutschen Symphonie-Orchester unter Marek Janowski, Vladimir Ashkenazy und Herbert Blomstedt auf. Seine bei Sony Classical erschienene CD mit Solowerken von Bach, Dutilleux und Kodaly wurde 1997 mit dem ECHO-Klassikpreis ausgezeichnet. Es folgte 2003 die Aufnahme des Cellokonzerts von Isang Yun mit dem DSO Berlin für Capriccio. Bei Arte Nova erschien 2004 eine Aufnahme mit sämtlichen Werken für Violoncello und Orchester von Tschaikowsky. Jens Peter Maintz spielt ein Violoncello von Vincenzo Ruggeri aus dem Jahr 1696.

Peter Hörr, Violoncello, studierte an der Musikakademie Basel bei Heinrich Schiff (Violoncello) sowie an der Schola Cantorum Basiliensis bei Christophe Coin (Barockcello) und war Preisträger der International Cello Competition Scheveningen. Als Solist und Kammermusiker war er u.a. zu Gast beim Ravinia Festival, der Los Angeles Chamber Music Society, dem Barossa Music Festival (Australien), dem Istanbul Arts Festival, dem Sejong Culture Center Seoul, den Luzerner Festwochen und dem Schleswig-Holstein Musikfestival. Seine musikalische Arbeit führte in mit Künstlern wie Tatjana Grindenko, Thomas Brandis, Wolfgang Boettcher, Heinrich Schiff, Isang Yun, Witold Lutoslawski und Ensembles wie dem Leipziger und dem Mannheimer Streichquartett zusammen. Als Solist spielte er Produktionen für die meisten deutschen Sender sowie für Radio DRS, Radio Hilversum, Radio France, RAI, ABC Australia und BBC London ein. Er konzertierte mit dem Hilversum Radio Orkest, der Sinfonietta London, dem Philharmonischen Orchester Dortmund, dem Orchester des Staatstheaters Mainz, dem Rundfunkorchester Basel und dem Ensemble La Stravaganza. Peter Hörr ist Gründungsmitglied des Mozart Piano Quartetts und lehrt seit 1992 als Professor an der Hochschule der Künste in Bern und seit 2003 an der Hochschule für Musik und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“ in Leipzig.

